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)RUVFKXQJVLQWHUHVVH� XQG� WKHRUHWL�
VFKHV�)XQGDPHQW�
„As we shall see, small and apparently in-
VLJQL¿FDQW�GHWDLOV�FDQ�KDYH�PDMRU�LPSDFWV�
on people’s behavior“ (Thaler & Sunstein, 
2009, S. 3). Mit dieser Aussage weisen 
Thaler und Sunstein, die Begründer des 
Nudging-Ansatzes, darauf hin, dass kleine 
Veränderungen im Entscheidungs-

kontext das Verhalten von Menschen posi-
WLY�EHHLQÀXVVHQ�N|QQHQ��7KDOHU�	�6XQVWHLQ��
2009). Dieser Aspekt ist Grundgedanke 
des Nudgings. Mithilfe eines Eingriffs in 
die physische, psychische und soziale Ent-
scheidungsarchitektur sollen die Entschei-
dungen und Handlungen des Menschen ge-

(LQVDW]P|JOLFKNHLWHQ�YRQ�1XGJHV�LP�
%RXQGDU\�0DQDJHPHQW�
(LQH� 6WXGLH� ]XU� :LUNVDPNHLW� YRQ� 6HOI�1XGJLQJ� DXI� GDV�

%RXQGDU\�9HUKDOWHQ�YRQ�GXDO�6WXGLHUHQGHQ�

Von Sandra Schwarze

Das Ziel des Artikels besteht darin, 
mögliche Einsatzfelder von Nudges im 
Boundary-Management zu erläutern sowie 
die Eignung von Self-Nudging zur Stärkung 
der Boundary-Management-Kompetenzen 
von mobil arbeitenden dual Studierenden 
zu diskutieren. Im Rahmen einer Master-
arbeit wurden zu diesem Zweck im ersten 
Schritt mögliche Verbindungsoptionen zwi-
schen den beiden Forschungsfeldern aus 
der Theorie abgeleitet und aufgezeigt, dass 
diverse Nudges im Boundary-Management 
denkbar sind. Im zweiten Schritt wurde 
eine empirische Untersuchung zur Erfas-
sung der Auswirkung von Self-Nudging 
auf das Boundary-Verhalten von mobil 
arbeitenden dual Studierenden durchge-
führt. Im Zuge einer einwöchigen Feldpha-
se wurde ein Zeitmanagement-Nudge von 
sechs Versuchsteilnehmenden getestet 
und anschließend dessen Wirksamkeit mit-
hilfe von qualitativen Leitfadeninterviews 

erfasst. Die Ergebnisse der qualitativen 
Inhaltsanalyse zeigen, dass das Self-Nud-
ging zur Förderung des Boundary-Ma-
nagement-Bewusstseins beitrug sowie die 
Selbstkontrolle und Selbstsorge der dual 
Studierenden steigerte. Der Nudge regte 
zur Entwicklung neuer Boundary-Taktiken 
und eigener Self-Nudging-Konzepte an. 
Dennoch resultierten keine maßgeblichen 
Veränderungen im Boundary-Verhalten 
der dual Studierenden. Zusammenfas-
send ist das Self-Nudging zur präventiven 
Förderung des Boundary-Managements 
beim mobilen Arbeiten geeignet, jedoch 
nicht zur Behebung von bereits bestehen-
GHQ� %RXQGDU\�.RQÀLNWHQ�� =XGHP� NRQQ-
te aufgezeigt werden, dass bei der Kon-
zeption und Gestaltung von Nudges im 
Boundary-Management eine Ausrichtung 
an den Boundary-Typen nicht ausreicht, da 
alle Teilnehmenden verschiedene Formen 
des Self-Nudgings favorisierten.
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zielt in eine bestimmte Richtung gelenkt 
werden – „in directions that will improve 
their lives“ (Thaler & Sunstein, 2009, S. 5) 
– ohne die Entscheidungsfreiheit des Ein-
zelnen einzugrenzen (Thaler & Sunstein, 
2009; Fuhrberg, 2020).
Felin (2014, S. 4) beschreibt die Entschei-
dungsarchitektur dabei als „the interface 
– menu, ordering and structure of options 
– that is made available to employees 
within an organization“ und führt weiter 
aus, dass „employees are constantly en-
gaged with an interface of choices related 
to their personal welfare“ (Felin, 2014, S. 
4). Arbeitgebende sind folglich bedeuten-
de Entscheidungsarchitekt*innen in Bezug 
auf Gesundheitsthemen und können ihren 
Arbeitnehmenden gesundheitsfördernde 
Nudges geben (Thaler & Sunstein, 2009).
Im Bereich der Prävention von physi-
schen Krankheiten ist Nudging bereits 
weit verbreitet und genießt einen hohen 
Stellenwert (Fuhrberg, 2020). So existie-
ren diverse Studien, die die Wirksamkeit 
VSH]L¿VFKHU�1XGJHV�EH]�JOLFK�GHV�(UQlK-
rungsverhaltens oder der körperlichen 
Fitness untersuchen. Auffällig ist, dass es 
keine Untersuchungen dazu gibt, ob Nud-
ges auch psychischen Krankheiten vorbeu-
gen können. Dabei hat das Thema aktuell 
eine hohe Relevanz. Aus dem DAK-Ge-
sundheitsreport 2020 geht beispielsweise 
hervor, dass Krankschreibungen aufgrund 
psychischer Diagnosen in den letzten Jah-
ren deutlich angestiegen und mittlerwei-
OH� GLH� GULWWKlX¿JVWH� 8UVDFKH� I�U� $UEHLWV-
unfähigkeit sind (Radtke, 2021a; Radtke, 
2021b). 
Als bedeutsamer Stressfaktor im Rahmen 
der Berufstätigkeit gilt der Kulturwandel 
von der Industrie- zur Wissensgesellschaft 
und die damit einhergehende zunehmen-
de zeitliche sowie örtliche Flexibilisierung 
der Arbeitserbringung. Dieser Wandel 
führt dazu, dass die zuvor meist getrennt 
gehaltenen Bereiche Arbeits- und Privat-

OHEHQ� QXQ� VWlUNHU� LQHLQDQGHUÀLH�HQ�� ZDV�
für einige Mitarbeitende große Heraus-
forderungen birgt und eine Zunahme der 
psychischen Belastung zur Folge hat (Ash-
forth et al., 2000; Fonner & Stache, 2012; 
Ammons, 2013; Gisin, 2014; Rexroth, 
2015; Gisin, 2019). Gerade bei der mobi-
len Arbeit nehmen die Grenzen zwischen 
den Lebensbereichen durch äußerliche 
Rahmenbedingungen ab – eine räumliche 
Trennung zwischen den Rollen als Arbeit-
nehmer*in und als Privatperson entfällt. 
Folglich werden von mobil arbeitenden 
Personen hohe selbstregulative Kompe-
tenzen gefordert, um den Anforderungen 
aus allen Lebensbereichen nachzukommen 
– sie müssen ein sinnvolles Boundary-Ma-
nagement entwickeln (Fonner & Stache, 
2012; Rexroth, 2015). Boundary-Ma-
nagement meint dabei das Anwenden von 
Strategien – sogenannten Boundary-Tak-
tiken, mit denen Individuen versuchen, 
ein gewisses Maß an Abgrenzung oder In-
tegration zu erreichen. Angepasst an das 
individuelle Bedürfnis, wie permeabel und 
ÀH[LEHO� GLH�*UHQ]HQ� VHLQ� G�UIHQ��ZHUGHQ�
Strategien angewendet, um die Grenzen 
entweder zu stärken oder zu schwächen. 
Differenziert wird zwischen unterschied-
lichen Boundary-Typen, die verschiedene 
Grenzstärken präferieren und aus diesem 
Grund andere Boundary-Taktiken anwen-
den: die Segmentierer, die Integrierer 
XQG� GLYHUVH� 0LVFKW\SHQ (Nippert-Eng, 
1996; Ashforth et al., 2000; Kreiner, Hol-
lensbe & Sheep, 2009; Ammons, 2013; 
Gisin, 2014; Gisin, 2018). 
Bei mobil arbeitenden dual Studierenden 
wächst die Herausforderung, da diese 
nicht nur zwei, sondern drei Komponenten 
– die Arbeit, das Studium und das Privat-
leben – miteinander vereinen müssen. Ge-
nau hier kann das Self-Nudging ansetzen, 
dessen Ziel darin besteht, die Selbstkon-
trolle der betroffenen Person zu stärken 
(Reijula & Hertwig, 2020).
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Das Forschungsinteresse der Autorin 
lag somit darin, diese Forschungslü-
cke zu schließen und Erkenntnisse darü-
ber zu gewinnen, ob Nudges im Bereich 
Boundary-Management zur Prävention 
psychischer Krankheiten geeignet sind. 
Konkret wurde die folgende Forschungs-
frage im Rahmen der Masterthesis bear-
beitet:
.DQQ�GDV�%RXQGDU\�0DQDJHPHQW�YRQ�
dual Studierenden beim mobilen Ar-
EHLWHQ�GXUFK�GDV�6HOI�1XGJLQJ�JHI|U-
dert werden? 

)RUVFKXQJVPHWKRGH�XQG�6WLFKSUREH�
Zur Beantwortung der Forschungsfrage 
wurden zunächst mögliche Verbindungs-
optionen zwischen den Forschungsfeldern 
aus der Theorie abgeleitet, um so einen 
konkreten Nudge für die empirische Un-
tersuchung zur Erfassung der Auswirkung 
von Self-Nudging auf das Boundary-Ver-
halten von mobil arbeitenden dual Stu-
dierenden zu konzipieren. Das allgemeine 
Ziel von Self-Nudging besteht darin, Men-
schen befähigende Interventionen an die 
Hand zu geben, die sie dabei unterstützen, 

ihre eigene Entscheidungsumgebung zu 
gestalten sowie zu strukturieren (Reijula 
& Hertwig, 2020). Das Self-Nudging im 
Rahmen der Untersuchung bestand dar-
aus, dass die Versuchsteilnehmenden (VT) 
zu Beginn jeden Tages festlegen sollten, 
wie viele Stunden sie am jeweiligen Tag 
für die verschiedenen Lebensbereiche Ar-
beit, Studium und Privatleben aufwenden 
möchten. Kernelement des Nudges war 
eine Excel-Tabelle (Abb. 1), in der die VT 
sowohl ihr angestrebtes Zeitkontigent als 
auch ihre tatsächlich aufgebrachte Zeit 
pro Bereich eintragen konnten. Der Nud-
ge sollte die dual Studierenden folglich zu 
HLQHU� EHZXVVWHQ� (LQWHLOXQJ� XQG� 5HÀH[L-
on von zeitlichen Ressourcen in Hinblick 
auf die drei zentralen Bereiche anregen 
(Schwarze, 2021).
Im Zuge einer einwöchigen Feldphase 
wurde der Zeitmanagement-Nudge von 
sechs VT getestet und anschließend des-
sen Wirksamkeit mithilfe von qualitativen 
Leitfadeninterviews erfasst. Die Auswer-
tung der Interviews erfolgte anhand einer 
qualitativen Inhaltsanalyse nach Mayring 
(2015, 2016). 

�$XIVlW]H

Abb. 1: Ausschnitt aus der Excel-Tabelle. Darstellung der SOLL- und IST-Zeiten 
(Schwarze, 2021, S. 42).
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%HVFKUHLEXQJ�GHU�6WLFKSUREH�
Die Untersuchung wurde mit Studieren-
den des dualen Masterstudiengangs Füh-
rung und Organisation des Instituts für 
Duale Studiengänge an der Hochschule 
2VQDEU�FN�GXUFKJHI�KUW��'LH�¿QDOH�6WLFK-
probe bestand aus drei Studierenden des 
zweiten Semesters, einer Person des vier-
ten Semesters sowie zwei Studierenden 
des sechsten Semesters. In der Untersu-
chungswoche verrichteten die VT ihre Ar-
beit zum Teil im eigenen Zuhause und zum 
Teil im Betrieb. Laut Boundary-Schnelltest 
1 lassen sich zwei VT dem Mischtyp ohne 
klare Tendenz und vier VT dem Mischtyp 
mit Tendenz zur Integration zuordnen 
(Schwarze, 2021).

:HVHQWOLFKH�)RUVFKXQJVHUJHEQLVVH�
.DQQ�GDV�6HOI�1XGJLQJ�]X�HLQHU�)|U-
derung der Selbstsorge und Selbst-
kontrolle im Hinblick auf das Zeit-
management der dual Studierenden 
beitragen?
Im Rahmen der Untersuchung konn-
te aufgezeigt werden, dass sich die dual 
Studierenden bereits vor Beginn des 
Self-Nudgings mit dem Thema Zeitma-
nagement auseinandergesetzt hatten und 
die Beschäftigung mit der Organisation 
und Strukturierung des Tages nicht voll-
ständig neu für die VT war. So arbeiteten 
bereits alle Interviewpartner*innen mit 
To-do-Listen und leisteten damit einen 
Beitrag zur Selbstkontrolle. Zudem plan-
ten sich einige der dual Studierenden be-
reits zuvor feste Regenerationszeiten zum 
Zweck der Selbstsorge ein (ebd.). 
Dennoch konnte das Self-Nudging zur För-
GHUXQJ�GHU�6HOEVWUHÀH[LRQ�EHLWUDJHQ�XQG�
das Boundary-Management-Bewusstsein 
der VT stärken. So trug das Self-Nudging

1� =XU�,GHQWL¿NDWLRQ�GHU�%RXQGDU\�7\SHQ�
der VT wurde auf den Boundary-Schnelltest 
von Gisin (2018) zurückgegriffen, der um die 
Komponente des Studiums erweitert wurde.

beispielsweise zu einer erweiterten Wahr-
nehmung der eigenen Zeiteinteilung bei 
und stieß einen weiterführenden Denkpro-
zess bei den VT an. Die dual Studierenden 
setzten sich so zum Beispiel bewusst und 
intensiv damit auseinander, welche Zeit-
HLQWHLOXQJ�VLH�JHQHUHOO�DOV�VLQQYROO�HPS¿Q-
den, ob sie sich im Vergleich zu anderen 
Tätigkeiten genug Ausgleichszeiten ein-
planen und welche Tätigkeiten realistisch 
an einem Tag umsetzbar sind. Darüber 
hinaus wurden die VT dazu angeregt, ei-
gene Self-Nudging-Konzepte zu entwi-
ckeln und weitreichend über das Thema 
Boundary-Management nachzudenken. 
Folglich ist eine Förderung der Selbst-
kontrolle und Selbstsorge erkennbar, die 
auf das Self-Nudging zurückzuführen ist 
(ebd.).

5HJW� GDV� 6HOI�1XGJLQJ� ]XU� (QW-
ZLFNOXQJ� XQG� $QZHQGXQJ� YRQ�
%RXQGDU\�7DNWLNHQ�DQ"
Auch mit Blick auf die Anwendung von 
Boundary-Taktiken konnte festgestellt 
werden, dass die VT bereits zahlreiche 
zeitliche Boundary-Strategien vor Beginn 
des Nudgings nutzten. So wurden bei 
manchen VT verschiedene Routinen er-
sichtlich, die für eine Aufrechterhaltung 
der übergeordneten Struktur sorgen. 
Demgegenüber zeigen andere VT gezielte 
Bemühungen, um ein bewusstes Verwe-
ben der verschiedenen Lebensbereiche zu 
erreichen (ebd.).   
Nichtsdestotrotz regte das Self-Nudging 
eine weiterführende Entwicklung und An-
wendung von Boundary-Taktikten an. So 
passten ein paar VT ihr Zeitmanagement-
system an und setzten den Fokus bei der 
Tagesplanung auf neue und andere Kom-
ponenten. Andere wurden wiederum dazu 
angestoßen, nicht erreichte Planzeiten 
durch die Schaffung von Ausgleichszeiten 
zu kompensieren. Wieder andere wurden 
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dazu angespornt, zur Ausdehnung von 
Pausenzeiten Termine zu restrukturieren. 
Insgesamt zeigen sich folglich kleine Ver-
änderungen im Boundary-Verhalten der 
dual Studierenden durch den Einsatz des 
Self-Nudgings (ebd.).
 
Kann im Fall einer Differenz zwischen 
JHZ�QVFKWHP�XQG�WDWVlFKOLFK�JH]HLJ-
WHP�%RXQGDU\�9HUKDOWHQ�GDV�6HOI�1XG-
ging dieser Lücke entgegenwirken?
Bezüglich der Entgegenwirkung einer 
möglichen Lücke zwischen präferiertem 
und umgesetztem Boundary-Verhalten ist 
zu erwähnen, dass nicht alle VT eine Dif-
ferenz zwischen gewünschtem und tat-
sächlich gezeigtem Boundary-Verhalten 
verspüren. Insgesamt zeigte sich, dass 
die Boundary-Zufriedenheit der dual Stu-
dierenden relativ hoch ist. Nur bei FO3_22  
konnte eine hohe und bei FO6_6 eine mä-
ßige Unzufriedenheit festgestellt werden. 
Zudem wurde deutlich, dass Zielverfeh-
lungen vermehrt nicht als problematisch 
wahrgenommen wurden. Lediglich FO6_6 
gab dabei an, dass sie stets bestrebt war, 
ihre Ziele zu erreichen. Dennoch schnitt sie 
beim Zielerreichungscheck in allen Berei-
chen am schlechtesten ab. FO6_6 konn-
te ihre Ziele in allen Lebensbereichen le-
diglich ein- oder zweimal erreichen. Auch 
FO3_2 äußerte, dass das Self-Nudging ihr 
QLFKW�GDEHL�KDOI��LKUH�%RXQGDU\�.RQÀLNWH�]X�
lösen. Das Self-Nudging unterstützte die 
beiden folglich nicht dabei, ihr Verhalten in 
die gewünschte Richtung zu lenken (ebd.). 
Somit kann an dieser Stelle das Fazit gezo-
gen werden, dass trotz einer Stärkung des 
Bewusstseins und der Auseinandersetzung 
mit dem eigenen Boundary-Management

2 Das Pseudonym setzt sich aus der Abkür-
zung „FO“ für den Studiengang Führung und Or-
ganisation, der Durchnummerierung der VT von 
1 bis 6 sowie der Semesterzugehörigkeit (2., 4. 
oder 6. Semester) zusammen. So entstanden 
folgende Kürzel: FO1_2, FO2_2, FO3_2, FO4_4, 
FO5_6, FO6_6. 

nicht zwingend eine maßgebliche Verände-
rung des Boundary-Verhaltens resultiert. 
Zwar zeigen sich kleine Effekte und Anpas-
sungen mit Blick auf die Entwicklung neuer 
Boundary-Strategien. Diese führen jedoch 
nicht unmittelbar zu einer kompletten Be-
seitigung bestehender Boundary-Unzufrie-
denheiten.
Ein Grund hierfür kann vor allem die kurze 
Zeitspanne des Self-Nudgings im Rahmen 
des Experiments sein. Die Forscherin ver-
mutet, dass sich fest verankerte Verhal-
tensmuster nicht unmittelbar beseitigen 
lassen und sich gewünschte Änderungen 
und Verbesserungen erst langfristig ein-
stellen können. Zudem spielt auch die Pas-
sung des Nudges hierbei eine zentrale Rol-
le (ebd.). 

Zeigt sich ein Unterschied in der Wirk-
samkeit des Self-Nudgings hinsicht-
OLFK� GHU� YHUVFKLHGHQHQ� %RXQGDU\�7\-
pen?
Die Ergebnisse zeigen ferner, dass Misch-
typen mit unterschiedlichen Integrations-
WHQGHQ]HQ� NHLQH� W\SHQVSH]L¿VFKHQ� 8Q-
terschiede hinsichtlich der Wirksamkeit 
aufweisen. Zwar bestätigten die beiden VT 
mit der stärksten Tendenz zur Integration 
(FO4_4 und FO5_6) die Annahme, dass ein 
auf Separation der Lebensbereiche ausge-
legter Nudge für den Typ Integrierer unge-
eignet ist, dennoch waren sie nicht die ein-
zigen VT, die Abwandlungen des Nudges 
vorschlugen. Hinsichtlich der Wirksamkeit 
kristallisierte sich somit kein Muster her-
aus (ebd.). 
Allerdings ist zu berücksichtigen, dass am 
Self-Nudging-Experiment nur Mischtypen 
mit unterschiedlichen Tendenzen teilnah-
men und folglich nicht die Wirksamkeit des 
Nudges bei reinen Segmentierern und/
oder Integrierern erfasst und untersucht 
wurde. Somit kann nicht beantwortet 
werden, ob in diesem Fall andere Effekte 
aufgetreten wären. Insgesamt bedarf es 
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zur Beantwortung dieser Forschungsfra-
ge folglich weiterer Untersuchungen, die 
gezielt die verschiedenen Boundary-Typen 
und die Reaktionen auf verschiedene Nud-
ges überprüfen (ebd.).  

)D]LW�
Mit Blick auf die übergeordnete For-
schungsfrage kann somit festgehalten 
werden, dass das Self-Nudging zur För-
derung des Boundary-Management-Be-
wusstseins beitrug sowie die Selbst-
kontrolle und Selbstsorge der dual 
Studierenden steigerte. Der Nudge regte 
zur Entwicklung neuer Boundary-Taktiken 
und eigener Self-Nudging-Konzepte an. 
Dennoch resultierten keine maßgeblichen 
Veränderungen im Boundary-Verhalten 
der dual Studierenden. Zusammenfassend 
ist das Self-Nudging zur präventiven För-
derung des Boundary-Managements beim 
mobilen Arbeiten geeignet, jedoch nicht 
zur Behebung von bereits bestehenden 
%RXQGDU\�.RQÀLNWHQ�
Zudem konnte aufgezeigt werden, dass 
die VT jeweils verschiedene Formen des 
Self-Nudgings favorisieren. Alle Inter-
view-partner*innen wiesen auf abgewan-
delte Formen des Nudgings hin. Dabei ist 
auffällig, dass diese überarbeiteten Nud-
ge-Konzepte ihren Schwerpunkt auf un-

terschiedliche Aspekte des Boundary-Ma-
nagements legen. Das zeigt gleichzeitig 
auf, wie wichtig individuelle Nudge-Lösun-
gen sind. Somit ist bei der Konzeption und 
Gestaltung von Nudges im Boundary-Ma-
nagement eine Ausrichtung an den 
Boundary-Typen nicht ausreichend.
An dieser Stelle zeigt sich folglich zukünf-
tiger Forschungsbedarf. Um Personen dif-
ferenzierte und passgenaue Nudge-Mög-
lichkeiten anbieten zu können, müssen 
GLH�H[WHUQHQ�)DNWRUHQ��GLH�(LQÀXVV�DXI�GLH�
Wirksamkeit des Self-Nudgings nehmen, 
stärker miteinbezogen werden. Folglich 
sollten nachfolgende Forschungen die je-
weilige Ausgestaltungsform der mobilen 
Arbeitsweise stärker berücksichtigen. Hier 
bieten sich vor allem Self-Nudging-Ex-
perimente innerhalb eines Arbeitsteams 
an, da so ein feststehendes Gefüge um-
fassend beleuchtet werden kann. Zudem 
bietet eine Methodentriangulation weitere 
Möglichkeiten, eine stärkere Passung des 
Nudges zu erzeugen. Durch eine Vorer-
fassung von Boundary-Präferenzen las-
sen sich kompatiblere Nudge-Lösungen 
konzipieren. Eine vorabgeschaltete Grup-
pendiskussion würde zudem die Option 
bieten, die betroffenen Personen stärker 
in den Nudge-Gestaltungsprozess mitein-
zubeziehen.  
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